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Schulgeschichten: Paul kann sich nicht entschei-
den / Dina kann sich nicht entscheiden 
 

Zur vorliegenden Textdidaktisierung 
 
Die Didaktisierung der vorliegenden Lese-
texte entstand im Rahmen einer Weiterbil-
dung zum Thema Leseförderung im Pro-
jekt sims – Sprachförderung in mehrspra-
chigen Schulen. Das Projekt sims wurde 
von der NW EDK (Nordwestschweizeri-
sche Erziehungsdirektorenkonferenz) initi-
iert und vom Institut für Interkulturelle 
Kommunikation in Zusammenarbeit mit 
der Pädagogischen Hochschule Zürich 
realisiert.  

Die Aufträge in der vorliegenden Didakti-
sierung begleiten die Schülerinnen und 
Schüler durch den Text und führen zu ei-
ner vertieften Auseinandersetzung mit 
dem Inhalt. Der Text wird mehrmals gele-
sen – immer wieder mit einem anderen 
Auftrag. Dabei sind verschiedene Lesestile 
erforderlich und es werden verschiedene 
Lesestrategien trainiert.  

 

Weiterführende Informationen zur Didaktisierung von Lesetexten 

www.educanet2.ch > Login Mitglieder (bzw. Registrierung für neue Mitglieder) > Community > 
Gruppenübersicht: Schule / Organisation > sims «Sprachförderung in mehrsprachigen Schu-
len» > Dateiablage > grundlagen_didaktisierung.pdf 

Neugebauer, Claudia (2005): Anregungen für eine erweiterte Lesedidaktik. In: Leseknick – 
Lesekick. Leseförderung in vielsprachigen Schulen. Lehrmittelverlag des Kantons Zürich. S. 
58 – 76.  
 
 

Autorin der  
Didaktisierung 

Claudia Neugebauer,  
Institut für Interkulturelle Kommunikation, Zürich 

Redaktion Claudio Nodari 

Version 14. September 2006 

Stufe ab 1. Schuljahr 

Material - Vereinfachte Parallelfassungen der Originaltexte 
- Originaltexte  
- Wortschatzliste 
- Aufträge 
Bei den vorliegenden Geschichten für das erste Lesealter handelt es 

http://www.educanet2.ch
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sich um zwei Texte mit einem beinahe identischen Handlungsablauf 
(Parallelgeschichten). In der einen Geschichte sind zwei Jungen, in der 
anderen zwei Mädchen die Hauptfiguren. Die Geschichten können pa-
rallel – in zwei Gruppen – oder nacheinander eingesetzt werden. Kin-
der, die eine der beiden Geschichten bereits kennen, können die zweite 
selbständig lesen.  

Quellenangabe Unveröffentlichte Texte aus der Sammlung «Schulgeschichten» von 
Claudia Neugebauer 

Kontakt iik@iik.ch, www.iik.ch 
 

mailto:mailtoiik@iik.ch
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Vereinfachte Parallelfassungen der Originaltexte 
 
 

 
Paul kann sich nicht entscheiden 
 
 
Die Kinder sind in der Schule.  
Sie suchen farbige Blätter aus.  
 
 
Paul weiss nicht,  
welche Farbe er will.  
Er überlegt lange.  
 
 
Paul möchte ein gelbes Blatt. 
Aber es gibt keine gelben Blätter mehr.  
 

 
Paul ist traurig. 
 
 
Iwan hat ein gelbes Blatt.  
Er gibt Paul das gelbe Blatt.  
 
 
Paul freut sich. 
 
 
In der Pause spielen Iwan  
und Paul zusammen. 
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Dina kann sich nicht entscheiden 
 
 
Die Kinder sind in der Schule.  
Sie suchen Spiele aus.  
 
 
Dina weiss nicht,  
was sie spielen will.  
Sie überlegt lange.  
 
 
Dina möchte Lotto spielen.  
Aber die Lotto-Gruppe  
hat schon angefangen. 
 
 
Dina ist traurig. 
 
 
Selma ist in der Lotto-Gruppe. 
Selma sagt zu Dina: 
Komm in unsere Gruppe. 
 
 
Dina freut sich. 
 
 
In der Pause spielen Selma  
und Dina zusammen. 
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Wortschatzliste 
 
Die Wortschatzliste – insbesondere die Liste mit dem Lernwortschatz – ist den Vorausset-
zungen der Lernenden anzupassen.  
 

Schlüsselwörter Lernwortschatz 
Schlüsselwörter sind wichtig für das Erschliessen des 
Inhalts. Sie müssen verstanden, aber nicht unbedingt 
gelernt werden. 

Wörter aus dem Lernwortschatz sollen gelernt werden, 
d.h. sie sollen Teil des produktiven Wortschatzes wer-
den.  

aussuchen 
Er sucht ein Blatt aus.  
Sie sucht ein Spiel aus.  
sich entscheiden können 
Er kann sich nicht entscheiden.  
Sie kann sich nicht entscheiden.  
überlegen 
Er überlegt lange.  
Sie überlegt lange.  
 
verschiedene Farbadjektive 
verschiedene Spiele 

 

 



NW EDK  netzwerk sims  Sprachförderung in mehrsprachigen Schulen  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  • 6 von 17 
 

 
© IIK Institut für Interkulturelle Kommunikation, Zürich  •  •  •  Diese Vorlage darf kopiert und für den Unterricht verwendet werden. 
   

Originaltexte 
 
Paul kann sich nicht entscheiden 
1 Die Kinder sind in der Schule.  

Die Lehrerin sagt:  
Heute malen wir.  
Alle Kinder dürfen  
ein farbiges Blatt aussuchen.  
Es gibt viele Farben: 
Blaue Blätter,  
gelbe Blätter,  
rote Blätter,  
grüne Blätter  
und rosa Blätter.  
 

2 Alle Kinder haben schon  
ein Blatt ausgesucht.  
Nur Paul weiss nicht,  
welche Farbe er will.  
Er kann sich nicht entscheiden.  
Er überlegt lange: 
Soll ich ein blaues Blatt nehmen? 
Oder ein grünes? 
Oder vielleicht ein rotes? 
Oder ein gelbes? 
Jetzt weiss Paul, was er will. 
 

3 Paul sagt zur Lehrerin:  
Ich möchte ein gelbes Blatt. 
Die Lehrerin sagt:  
Es gibt keine gelben Blätter mehr.  
Alle sind schon verteilt.  
Welche Farbe gefällt dir denn sonst? 
Paul ist traurig.  
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Er weiss nicht,  
welche Farbe er sonst nehmen soll.  
Er sagt: Ich weiss es nicht.  
 

4 Iwan sieht, dass Paul traurig ist.  
Er fragt: 
Was hat Paul? 
Die Lehrerin antwortet: 
Am besten fragst du Paul selber.  
Iwan fragt Paul:  
Was hast du? 
Paul antwortet: 
Ich hätte gerne ein gelbes Blatt. 
 

5 Iwan hat ein gelbes Blatt genommen.  
Paul sieht das gelbe Blatt  
auf Iwans Tisch.  
Iwan sagt: 
Du kannst mein gelbes Blatt haben.  
Ich nehme ein grünes.  
Grün gefällt mir genauso gut.  
 

6 Paul freut sich.  
Er nimmt das gelbe Blatt  
von Iwans Tisch.  
Er sagt: Danke! 
Iwan holt ein grünes Blatt.  
 

7 In der Pause spielen Iwan und Paul zusammen.  
Paul denkt: 
Vielleicht wird Iwan mein Freund.  
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Dina kann sich nicht entscheiden 
1 Die Kinder sind in der Schule.  

Die Lehrerin sagt:  
Heute machen wir Spiele.  
Alle Kinder dürfen sagen,  
was sie spielen wollen.  
Es gibt viele Spiele: 
Uno, 
Schnippschnapp, 
Domino, 
Memory  
oder Lotto. 
 

2 Alle Kinder wissen schon,  
was sie spielen wollen.  
Sie holen die Spiele.  
Nur Dina weiss nicht,  
was sie will.  
Sie kann sich nicht entscheiden.  
Sie überlegt lange: 
Soll ich Uno spielen? 
Oder Schnippschnapp? 
Oder vielleicht Memory? 
Oder Lotto? 
Jetzt weiss Dina, was sie will. 
 

3 Dina sagt zur Lehrerin:  
Ich möchte Lotto spielen. 
Die Lehrerin sagt:  
Die Lotto-Gruppe hat schon angefangen.  
Such dir eine andere Gruppe. 
Dina ist traurig.  
Sie weiss nicht,  
was sie sonst spielen will.  
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Sie sagt: Ich weiss nicht,  
was ich sonst spielen will.  
 

4 Selma sieht, dass Dina traurig ist.  
Sie fragt: 
Was hat Dina? 
Die Lehrerin antwortet: 
Am besten fragst du Dina selber.  
Selma fragt Dina:  
Was hast du? 
Dina antwortet: 
Ich möchte gern Lotto spielen.  
 

5 Selma ist in der Lotto-Gruppe.  
Selma sagt:  
Komm in unsere Gruppe.  
Wir fangen noch einmal an.  
Wir verteilen die Tafeln neu.  
Die anderen Kinder in der Gruppe  
sind einverstanden.  
 

6 Dina freut sich.  
Sie geht zur Lotto-Gruppe.  
Sie sagt: Danke! 
 

7 In der Pause spielen Selma  
und Dina zusammen.  
Dina denkt: 
Vielleicht wird Selma  
meine Freundin.  
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Möglicher Ablauf / Aufträge 
 
Die Aufträge können den Möglichkeiten der Klasse angepasst und schriftliche Aufträge nach 
Bedarf zu einem Arbeitsblatt zusammengestellt werden.  
 

Inhaltliche und lexikalische Vorentlastung (vor dem Lesen) 

1.  
mündlich er-
teilter Auftrag 

Vorbemerkung: Es stehen zwei Geschichten zur Auswahl. Die Geschichten 
können nacheinander oder – falls zwei Lehrpersonen zur Verfügung ste-
hen – gleichzeitig in zwei Guppen (z.B. Jungen- und Mädchengruppe) be-
arbeitet werden. Die folgenden Vorschläge beziehen sich auf beide Ge-
schichten. Zur zweiten Geschichte: Die Spiele, die erwähnt werden, ent-
sprechend dem Angebot in der Klasse anpassen! 
 
Die Verben «aussuchen», «sich entscheiden können» und «überlegen» 
werden eingeführt. Die Lehrperson legt farbige Blätter bzw. Spiele bereit. 
Im nun geplanten Schritt geht es nicht nur darum, eine Situation aus den 
beiden Geschichten durchzuspielen und dabei Wortschatz zu trainieren. 
Wichtig ist, dass die Kinder anschliessend auch wirklich malen bzw. spie-
len dürfen! 
Die Lehrperson lässt die Kinder Blätter bzw. Spiele aussuchen und sagt, 
dass später gemalt bzw. gespielt wird. Nach dem Aussuchen erklärt sie: 
«Wir werden eine Geschichte lesen, in der die Kinder – genau wie ihr – 
Blätter (bzw. Spiele) aussuchen dürfen. In der Geschichte kommt ein Jun-
ge (ein Mädchen) vor, der (die) sich nicht entscheiden kann …». Bei ihrer 
Erklärung setzt die Lehrperson die drei Verben aus der Liste mit den 
Schlüsselwörtern möglichst oft ein. Sie stellt den Kindern auch entspre-
chende Fragen:  
«Konntest du dich schnell entscheiden?» / «Hast du lange überlegt?» / 
«Kannst du dich jeweils schnell entscheiden, wenn du etwas aussuchen 
darfst?» etc. Ziel dieses Gesprächs ist es, dass die Kinder die drei Verben 
verstehen, d.h. dass die Wörter Teil ihres rezeptiven Wortschatzes werden. 

 
 

Inhaltserfassung und -vertiefung (während des Lesens) 

1.  
mündlich er-
teilter Auftrag 

Die Lehrperson verteilt die vereinfachte Parallelfassung der Geschichte. 
Gemeinsam wird der Titel gelesen. Somit ist bereits eine der beiden Haupt-
figuren bekannt. Die Lehrperson erwähnt, dass noch andere Figuren vor-
kommen. Die Kinder erhalten den Auftrag, die vereinfachte Parallelfassung 
selbständig zu lesen und herauszufinden, welche Personen in der Ge-
schichte vorkommen. Wichtig ist, dass alle Kinder im eigenen Tempo lesen 
können.  
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2.  
mündlich er-
teilter Auftrag 

Die Lehrperson leitet ein Gespräch, in dem der Inhalt der Geschichte re-
konstruiert wird. (Wo spielt die Geschichte? Welche Personen kommen 
vor? Was machen sie? etc.) 
Abschliessend liest die Lehrperson die einfache Parallelfassung einmal 
vor.  

3.  
schriftlich er-
teilter Auftrag 

Als Vorbereitung auf diesen Schritt schneidet die Lehrperson die Abschnit-
te der einfachen Parallelfassung auseinander. Der letzte Abschnitt wird 
weggelassen, die übrigen Abschnitte werden in ein Couvert gelegt (ent-
sprechend der Klassengrösse genügend Couverts bereitstellen).  
 
Auftrag 
Lies die Abschnitte.  
Ordne sie in der richtigen Reihenfolge.  
Kontrolliere mit Hilfe deines Blatts.  

Die vereinfachte Parallelfassung wird in vier Abschnitte gegliedert (siehe 
unten). Jedes Kind darf einen Abschnitt auswählen (Wortschatz aus der 
Liste mit den Schlüsselwörtern repetieren!) und bekommt den Auftrag, zu 
diesem Abschnitt eine Zeichnung zu machen. Darauf achten, dass alle 
Abschnitte gezeichnet werden.  
Alle fertigen Zeichnungen werden an der Wandtafel aufgehängt. Gemein-
sam werden sie in der richtigen Reihenfolge geordnet.  

4.  
mündlich er-
teilter Auftrag 

Paul kann sich nicht entscheiden 
1 Die Kinder sind in der Schule. 

Sie suchen farbige Blätter aus. 
Paul weiss nicht, welche Farbe er 
will. 
Er überlegt lange.  

 
2 Paul möchte ein gelbes Blatt. 

Aber es gibt keine gelben  
Blätter mehr.  
Paul ist traurig. 

 
3 Iwan hat ein gelbes Blatt.  

Er gibt Paul das gelbe Blatt.  
Paul freut sich. 

 
 
4 In der Pause spielen Iwan  

und Paul zusammen. 

Dina kann sich nicht entscheiden 
1 Die Kinder sind in der Schule.  

Sie suchen Spiele aus.  
Dina weiss nicht, was sie spielen 
will.  
Sie überlegt lange.  

 
2 Dina möchte Lotto spielen.  

Aber die Lotto-Gruppe hat schon 
angefangen. 
Dina ist traurig. 

 
3 Selma ist in der Lotto-Gruppe. 

Selma sagt zu Dina: 
Komm in unsere Gruppe. 
Dina freut sich. 

 
4 In der Pause spielen Selma und 

Dina zusammen. 

5.  Für diesen Schritt brauchen die Kinder ihr Blatt mit der vereinfachten Paral-
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mündlich er-
teilter Auftrag 

lelfassung. Die Kinder erhalten den Auftrag, den Text vorlesen zu üben. 
Evtl. bei schwächeren Leser/innen nur einen Teil des Textes üben lassen.  
Nach dem Üben wird folgendes Spiel organisiert:  
Die Kinder arbeiten in Gruppen und benutzen ihr Blatt mit der vereinfach-
ten Parallelfassung. Auf den Gruppentischen liegen jeweils vier Zeichnun-
gen, die die Geschichte illustrieren (Zeichnungen der Kinder aus dem vo-
rangehenden Schritt.) Nun liest abwechslungsweise ein Kind einen beliebi-
gen Abschnitt aus der einfachen Parallelfassung vor. Vorgabe: Die Ab-
schnitte nicht in der richtigen Reihenfolge vorlesen. Nach dem Vorlesen 
des Abschnittes bestimmt das Kind, das vorgelesen hat, ein anderes Kind. 
Dieses Kind darf zeigen, zu welcher Zeichnung der vorgelesene Abschnitt 
passt. Anschliessend liest dieses Kind vor usw.   

6.  
mündlich er-
teilter Auftrag 

Jetzt erhalten die Kinder den Originaltext. Der Originaltext kann so gelay-
outet und kopiert werden, dass zu den einzelnen Abschnitten gezeichnet 
werden kann und dass Text und Bilder zu einem kleinen «Buch» geheftet 
werden können. Evtl. wird nicht der ganze Text auf einmal abgegeben. 
Die Kinder lesen den Originaltext im eigenen Tempo.  

7.  
mündlich er-
teilter Auftrag 

Die Kinder erhalten den Auftrag, den Originaltext mit Illustrationen zu er-
gänzen. Es müssen nicht alle Abschnitte illustriert werden. Einige Kinder 
arbeiten ihre Zeichnungen gerne detailliert aus, andere bevorzugen skiz-
zenartige Zeichnungen. Beide Arbeitsweisen können sinnvoll sein. Wichtig 
ist aber, dass alle Kinder die folgende Vorgabe einhalten: Zeichnet genau, 
was im Text steht. 
Nach dem Zeichnen arbeiten die Kinder zu zweit. Sie zeigen einander ihre 
Illustrationen und kommentieren, was sie gezeichnet haben. Sie erhalten 
den Auftrag, aus jeder Zeichnung drei Details auszuwählen und im Text die 
entsprechenden Stellen zu suchen. Diese Stellen werden mit Bleistift un-
terstrichen.   

8.  
mündlich er-
teilter Auftrag 

Die Couverts mit den auseinander geschnittenen Abschnitten der verein-
fachten Parallelfassung werden verteilt. (Die Kinder arbeiten allein oder zu 
zweit.) Die Kinder erhalten den Auftrag, die Zettelchen passenden Stellen 
im Originaltext zuzuordnen und sie dort mit Büroklammern zu befestigen. 
Die Lehrperson oder ein anderes Kind kontrolliert die Zuordnung.  
Wichtig ist das anschliessende Gespräch über die beiden Varianten der 
Geschichte (Originaltext und vereinfachte Parallelfassung). Mögliche Fra-
gen: 
In der langen Geschichte erfahren wir genauer, was passiert ist. Was habt 
ihr in der langen Geschichte gefunden, das nicht in der kurzen Geschichte 
steht?  
Was hat euch besser gefallen – die lange oder die kurze Geschichte? Wa-
rum? 

9.  Nachdem sich die Kinder intensiv mit der Geschichte auseinander gesetzt 
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mündlich er-
teilter Auftrag 

haben, liest die Lehrperson den Originaltext vollständig vor. Ziel dieses 
Schrittes ist, dass die Kinder nun, da sie mit dem Inhalt der Geschichte 
vertraut sind, den Text (noch einmal) geniessen können. Entsprechend 
lautet der Auftrag hier einfach: «Macht es euch bequem und hört noch 
einmal die Geschichte vom Sich-entscheiden-können.» 

 

Inhaltserweiterung (nach dem Lesen) 

1.  
mündlich er-
teilter Auftrag 

Die Geschichte wird frei nachgespielt. Gemeinsam wird besprochen, wel-
che Rollen nötig sind. Es gibt mehrere Nebenrollen: Kinder aus der Klasse, 
die in der Geschichte nicht explizit erwähnt werden. Sie dürfen frei improvi-
sieren, d.h. ihre Rolle erfinden. 
Die Rollen werden verteilt.  
Die Kinder proben in Gruppen und führen einander anschliessend ihre In-
szenierung vor.  
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Arbeitsblätter 
 
Die Arbeitsblätter können den Möglichkeiten der Klasse entsprechend angepasst werden.  
 
 
Vorschlag: Die Kinder erhalten nur den Text in der linken Spalte (rechte Spalte bleibt leer). 
Die Texte aus der rechten Spalte werden auseinander geschnitten und müssen der linken 
Spalte zugeordnet werden.  

 
Paul kann sich nicht entscheiden 
 Die lange Geschichte Die kurze Geschichte  

1 Die Kinder sind in der Schule.  
Die Lehrerin sagt:  
Heute malen wir.  
Alle Kinder dürfen  
ein farbiges Blatt aussuchen.  
Es gibt viele Farben: 
Blaue Blätter,  
gelbe Blätter,  
rote Blätter,  
grüne Blätter  
und rosa Blätter.  
 

Die Kinder sind  
in der Schule.  
Sie suchen farbige 
Blätter aus. 

2 Alle Kinder haben schon  
ein Blatt ausgesucht.  
Nur Paul weiss nicht,  
welche Farbe er will.  
Er kann sich nicht entscheiden.  
Er überlegt lange: 
Soll ich ein blaues Blatt nehmen? 
Oder ein grünes? 
Oder vielleicht ein rotes? 
Oder ein gelbes? 
Jetzt weiss Paul, was er will. 
 

Paul weiss nicht,  
welche Farbe er will. 
Er überlegt lange.  
 
 

3 Paul sagt zur Lehrerin:  
Ich möchte ein gelbes Blatt. 

Paul möchte  
ein gelbes Blatt. 
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Die Lehrerin sagt:  
Es gibt keine gelben Blätter mehr.  
Alle sind schon verteilt.  
Welche Farbe gefällt dir denn sonst? 
Paul ist traurig.  
Er weiss nicht,  
welche Farbe er sonst nehmen soll.  
Er sagt: Ich weiss es nicht.  
 

Aber es gibt keine 
gelben Blätter mehr.  

4 Iwan sieht, dass Paul traurig ist.  
Er fragt: 
Was hat Paul? 
Die Lehrerin antwortet: 
Am besten fragst du Paul selber.  
Iwan fragt Paul:  
Was hast du? 
Paul antwortet: 
Ich hätte gerne ein gelbes Blatt. 
 

Paul ist traurig.  

5 Iwan hat ein gelbes Blatt genommen. 
Paul sieht das gelbe Blatt  
auf Iwans Tisch.  
Iwan sagt: 
Du kannst mein gelbes Blatt haben.  
Ich nehme ein grünes.  
Grün gefällt mir genauso gut.  
 

Iwan hat  
ein gelbes Blatt.  
Er gibt Paul  
das gelbe Blatt.  

6 Paul freut sich.  
Er nimmt das gelbe Blatt  
von Iwans Tisch.  
Er sagt: Danke! 
Iwan holt ein grünes Blatt.  
 

Paul freut sich.  

7 In der Pause spielen Iwan und Paul 
zusammen.  
Paul denkt: 

In der Pause spielen 
Iwan und Paul  
zusammen. 
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Vielleicht wird Iwan mein Freund.  
 

 
 
Dina kann sich nicht entscheiden 
 Die lange Geschichte Die kurze Geschichte  

1 Die Kinder sind in der Schule.  
Die Lehrerin sagt:  
Heute machen wir Spiele.  
Alle Kinder dürfen sagen,  
was sie spielen wollen.  
Es gibt viele Spiele: 
Uno, 
Schnippschnapp, 
Domino, 
Memory  
oder Lotto. 
 

Die Kinder sind  
in der Schule.  
Sie suchen Spiele 
aus. 

2 Alle Kinder wissen schon,  
was sie spielen wollen.  
Sie holen die Spiele.  
Nur Dina weiss nicht,  
was sie will.  
Sie kann sich nicht entscheiden.  
Sie überlegt lange: 
Soll ich Uno spielen? 
Oder Schnippschnapp? 
Oder vielleicht Memory? 
Oder Lotto? 
Jetzt weiss Dina, was sie will. 
 

Dina weiss nicht,  
was sie spielen will.  
Sie überlegt lange.  
 

3 Dina sagt zur Lehrerin:  
Ich möchte Lotto spielen. 
Die Lehrerin sagt:  
Die Lotto-Gruppe hat schon ange-
fangen.  
Such dir eine andere Gruppe. 

Dina möchte  
Lotto spielen.  
Aber die Lotto-
Gruppe hat schon 
angefangen.  



NW EDK  netzwerk sims  Sprachförderung in mehrsprachigen Schulen  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  • 17 von 17 
 

 
© IIK Institut für Interkulturelle Kommunikation, Zürich  •  •  •  Diese Vorlage darf kopiert und für den Unterricht verwendet werden. 
   

Dina ist traurig.  
Sie weiss nicht,  
was sie sonst spielen will.  
Sie sagt: Ich weiss nicht,  
was ich sonst spielen will.  
 

4 Selma sieht, dass Dina traurig ist.  
Sie fragt: 
Was hat Dina? 
Die Lehrerin antwortet: 
Am besten fragst du Dina selber.  
Selma fragt Dina:  
Was hast du? 
Dina antwortet: 
Ich möchte gern Lotto spielen.  
 

Dina ist traurig.  

5 Selma ist in der Lotto-Gruppe.  
Selma sagt:  
Komm in unsere Gruppe.  
Wir fangen noch einmal an.  
Wir verteilen die Tafeln neu.  
Die anderen Kinder in der Gruppe  
sind einverstanden.  
 

Selma ist in der  
Lotto-Gruppe. 
Selma sagt zu Dina: 
Komm in unsere 
Gruppe.   

6 Dina freut sich.  
Sie geht zur Lotto-Gruppe.  
Sie sagt: Danke! 
 

Dina freut sich.  

7 In der Pause spielen Selma  
und Dina zusammen.  
Dina denkt: 
Vielleicht wird Selma  
meine Freundin.  

In der Pause spielen 
Selma und Dina  
zusammen.  

 


